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book. From an epistemological point of view, this might be an interesting experiment, however, as 
for large parts of the book the reader has no idea what the complex looked like. The structure of the 
volume is coherent, the central theme easy to follow. Only the Herrenhaus (manor house), which is 
always placed in inverted commas, is not really introduced, but is used insidiously in the arguments 
from phase 3 onwards. Thankfully, the author usually mentions the phase and dating together, so 
there is no need for tiresome page-turning. Bremer meticulously analysed the immense number 
of features and finds using modern, IT-supported methods. Such forward-looking methods will 
certainly be critically questioned and adapted in the future. The judgement of statistical methods is 
left to others. Since he applies considerable source criticism to the finds and does not allow himself 
to be seduced by conventional narratives, the result is ultimately far less spectacular than the title 
would suggest. In this respect, the work is perhaps typical of university research into medieval and 
modern archaeology since the turn of the millennium: The actual potential of the source situation 
often does not match the desire for theoretical discourse. This makes it all the more important to 
view sources critically and not to draw any far-reaching conclusions from them. Bremer seems to 
have succeeded in this, not least thanks to his differentiated language. He always remains exempla-
rily brief and concise.

DE – 78467 Konstanz
Benediktinerplatz 5
brenker@konstanz.alm-bw.de
https://orcid.org/0009-0000-7955-4775

Fabian Brenker
Archäologisches Landesmuseum Baden-Württemberg

Max van der Schriek, Archaeological Approaches to and Heritage Perspectives on Modern 
Conflict. Beyond the Battlefields. Amsterdam University Press, Amsterdam 2022. €  146,00 
exkl. MwSt. ISBN 978-94-6372-985-7 (Paperback). € 145,99. ISBN 978-90-4855-414-0 (PDF 
e-Book). doi: https://doi.org/10.5117/9789463729857.

Bei dem zu besprechenden Buch handelt es sich um die Dissertation von Max van der Schriek, die 
er zwischen 2014 und 2019 verfasst hat. Die meisten Literaturzitate und bibliografischen Hinweise 
enden mit dem Jahr 2017, einige reichen bis in das Jahr 2018, die konkrete Druckvorbereitung 
erfolgte 2021, veröffentlicht wurde das Buch 2022. Diese Rezension wurde 2024 geschrieben und 
2025 veröffentlicht, also rund sechs Jahre nach den intensiven Forschungen des Autors. So ist es 
nicht ganz einfach eine kritische Würdigung zu einem Buch in einem sehr prosperierenden Zweig 
der Archäologie zu schreiben, in dem sich in den 2010er- und nun den 2020er-Jahren archäologi
sche Aktivitäten, Forschungsfragen und Fragen bzgl. Denkmalpflege, des (archäologischen) Erbes 
und der Erinnerungskultur von modernen Konflikten immens weiterentwickelt haben. Zahlreiche 
grundlegende überblicksartige Publikationen und unzählige Einzelstudien sind in diesen sechs Jah-
ren veröffentlicht worden.

Im Fokus des Autors steht insbesondere die Entwicklung der Konfliktarchäologie in den Nie-
derlanden, und er insistiert auf etlichen Implementierungen insbesondere in der niederländischen 
Denkmalpflege und Forschung, sehr häufig nimmt er aber auch Bezug auf Entwicklungen in ande-
ren Teilen Europas. Hier ist zu differenzieren und zu beachten, was bis 2017 Status quo war. Zudem 
sind manche von M. van der Schriek als neu bezeichnete und zu implementierende theoretische 
und methodologische Ausführungen heute längst allgemein in der Archäologie, in der universitären 
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Forschung, in der Denkmalpflege, in der kommerziellen Archäologie, in den Museen und Gedenk-
stätten eingeführt und fachüblich; weitere neue Aspekte (genannt sei nur die [ethisch-moralische] 
Debatte um aDNA oder Genom-Forschungen an den Opfern der Weltkriege) sind hinzugekom-
men. So ist im Folgenden der Zeitabstand zwischen der Entstehung der Dissertation und dieser 
Rezension zu berücksichtigen.

Van der Schriek hat seine Dissertation auf Englisch und online publiziert, was sicherlich von 
großem Vorteil für eine weite Verbreitung ist. Die Arbeit ist leicht lesbar, sehr gut bebildert und 
sinnvoll gegliedert, auch wenn es einige Redundanzen und Rückgriffe auf bereits Ausgeführtes gibt. 
Wenn man das Buch kapitelweise liest, fällt das nicht auf, sondern es kann nützlich und hilfreich 
sein.

Sehr wertvoll sind den Kapiteln vorangestellte Inhaltsangaben bzw. Kurzinformationen und 
Schlüsselworte. Im Wesentlichen können (abgesehen von der Einleitung) sechs große Abschnitte 
unterschieden werden: eine allgemeine Einführung zur Konfliktarchäologie (Kapitel 2, S. 37 – 78), 
zu Landschaftsbiografien und zum Gedenken (Kapitel 3, S. 79 – ​108), zum Status quo der Kon-
fliktarchäologie (Kapitel 4, S. 109 – ​172), zur wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Bedeutung 
einer Konfliktarchäologie (Kapitel 5, S. 173 – ​216), zu LiDAR-Applikationen (Kapitel 6, S. 217 – ​
266) sowie eine Zusammenfassung mit einer abschließenden Diskussion (Kapitel 7, S. 267 – ​288) 
und einer Synopsis (S. 289 – ​297). Ein wertvoller Appendix gibt einen fundierten Überblick über 
die archäologischen Untersuchungen in den Niederlanden zwischen 1984 und 2017. Die aus-
führliche Bibliografie zeigt, welche Literatur für den Autor wesentlich war und welche er für seine 
Recherchen (bis 2017, unvollständig bis 2018) nutzte.

Vorangestellt sei eine Bemerkung zur Begrifflichkeit. Immer wieder – so auch sehr häufig bei van 
der Schriek – wird der Begriff historische Quellen als synonym für schriftliche Quellen verwendet. 
Ich möchte betonen, dass die anderen genannten Quellen (S. 27) wie menschliche Überreste, Iko-
nografie, Artefakte, Architektur (einschließlich Grabenwerke) ebenfalls historische Quellen sind. 
Historische Quelle ist also der Überbegriff, treffender wäre archivalische Quellen, Gerichtsakten, 
Egodokumente oder ähnliches.

In der Einleitung gibt der Autor einen Überblick über die Ziele der Arbeit. Hauptanliegen ist es, 
einen niederländischen Denkansatz für die Konfliktarchäologie zu entwickeln, der Kulturerbefor-
schung und eine umfassende Landschaftsgeschichte, in die unterschiedliche Konflikte eingebettet 
sind, miteinander verbindet. Etwas irritierend ist die Formulierung des Ziels der Arbeit auf Sei-
te 34: „Im Grunde gibt es keine archäologischen Forschungsfragen. Die Hauptforschungsfrage der 
Studie konzentriert sich auf die Grundlagen der Konfliktarchäologie: Ist Konfliktarchäologie in den 
Niederlanden überhaupt möglich? Und wie können wir Konfliktorte identifizieren? Wie wichtig ist 
die Verfügbarkeit von historischen Quellen und sollten diese immer validiert werden? Brauchen wir 
eine spezielle Denkmalschutzpolitik für Konfliktstätten in den Niederlanden?“ (Übersetzung Re-
zensentin). Hier werden einige wichtige Aspekte die Denkmalpflege betreffend angeführt, die heute 
nicht mehr unbedingt aktuell sind. Hingewiesen sei auf das 24th Annual Meeting des European Ar
chaeological Councils im März 2023 in Bonn, wo sich Kolleg*innen aus ganz Europa (leider jedoch 
nicht aus den Niederlanden) über die Herausforderungen und das Management des archäologi
schen Erbes des 18. bis 20. Jahrhunderts ausgetauscht haben. Zudem gibt es natürlich eine Fülle 
von wissenschaftsimmanenten Forschungsfragen zu Konflikten, Konfliktparteien und -opfern, die 
ein breites Forschungsfeld aufspannen. Nicht eindeutig ist die Definition einer Konfliktarchäo-
logie, die nach Meinung des Autors über die Schlachtfeldarchäologie hinausgeht: „Das Konzept 
der Konfliktarchäologie umfasst auch andere Formen von Konflikten, wie z. B. Industriekonflikte, 
kunsthistorische Untersuchungen, Protestaktivismus, koloniale Konflikte und kulturgeschichtliche 
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Ressourcenverwaltung, was den Reichtum des Feldes offenbart“ (S. 30; Übersetzung Rezensentin). 
Einerseits ist für die Rezensentin nicht klar, was alles ein- bzw. ausgeschlossen wird, andererseits 
werden hier manche Aspekte (Gefangenschaft) nicht erwähnt – werden dann aber doch im Buch 
mit abgehandelt –, andere Punkte (Protest, koloniale Konflikte) werden im weiteren Verlauf kaum 
oder gar nicht eingehend thematisiert (s. u.). Oftmals können große Gedenktage als Initialisierung 
für archäologische Projekte in der Konfliktarchäologie angesehen werden. Der Autor bemerkt zu 
Recht, dass Archäologie in diesem Zusammenhang immer auch eine politische Komponente be-
sitzt. Grundlegende Aspekte eines multidimensionalen Ansatzes und der methodischen Grundla-
gen, die gleichfalls für andere archäologische Epochen gelten, werden zu Recht aufgelistet.

Im zweiten Kapitel werden die theoretischen und wissenschaftsgeschichtlichen Grundlagen der 
Konfliktarchäologie dargelegt. Der Autor betont noch einmal die Breite des Begriffes, der deutlich 
über die frühere Verwendung der Schlachtfeldarchäologie hinausgeht. Beleuchtet werden zudem 
Ansätze für Kriege in prähistorischen Zeiten und länderspezifische Schwerpunkte. Zentral für den 
Autor ist die Einbettung eines multimodalen Ansatzes im Wissenschaftszweig der Historischen 
Archäologie. In diesem Zusammenhang hebt er hervor, dass durch (subjektive) schriftliche und 
mündliche Überlieferungen zu Verlauf und Nachwirkungen einer Schlacht oder eines Krieges be-
stimmte Meistererzählungen den Diskurs lange Zeit bestimmten. Archäologische Forschungen 
können diese – teilweise in einer gewissen Richtung gefärbten – Erzählungen korrigieren. Ein sehr 
frühes und sehr gutes Beispiel sind immer noch die auch von van der Schrieck angeführten archäo
logischen Ausgrabungen zur Schlacht am Little Big Horn von 1876, die das Narrativ vom helden-
haften Kampf der fünf Kompanien des siebten US-Kavallerie-Regiments unter dem Kommando 
von George Armstrong Custer gegen die Lakota- und Dakota-Sioux, Arapaho und Cheyenne ent-
zauberten und G. A. Custers Fehler aufzeigten (Scott 2010).

Die weiteren Ausführungen in Bezug auf die Aussagekraft von unterschiedlichen Quellengattun-
gen werden heute anders gewertet. Van der Schriek kritisiert, dass häufig schriftliche Quellen nicht 
korrekt seien (S. 44: „incorrect“). Heute kann dem der Ansatz einer unterschiedlichen Perspekti-
vierung von unterschiedlicher Quellengattungen entgegengesetzt werden. Allen in der Einleitung 
genannten Quellen (s. o.) ist eine quellenspezifische Perspektivierung eigen. Vermutlich deutet der 
Autor ähnliches an, wenn er davon spricht, dass die schriftlichen Quellen nur die eine Seite der Ge-
schichte darstellen (S. 44: „one side of the story“). In der Folge werden dann noch einige Beispiele 
für die Niederlande angeführt, die sowohl Schlachtfelder selbst betreffen, deren Vorgeschichte, die 
Kampfaktivitäten und Aktivitäten, die nach dem eigentlichen Kampf stattgefunden haben, wie 
Plünderungen und Bestattungen. Die hier erwähnten möglichen Fragen, wo der Konflikt (Gewalt) 
stattgefunden hat, wie die Opfer gestorben sind und wer gestorben ist, sind nur wenige Beispiele 
aus einem größeren Repertoire. Häufig haben die kämpfenden Menschen überlebt, also wäre noch 
eine weitere Gruppe zu nennen. Es geht auch um die Lebensgeschichte der Opfer, deren Bewälti-
gungsstrategien oder um den Einsatz der Kampfmittel, um nur wenige Punkte zu nennen.

Das dritte Kapitel befasst sich mit Landschaftsbiografien und Erinnerung, einem Aspekt, der in 
den letzten Jahren große Bedeutung gewonnen hat. Der Autor geht zunächst auf die Geschichte der 
Erforschung einer Landschaft unter dem Gesichtspunkt einer Biografie ein, versucht anhand von 
verschiedenen Definitionen, etwa des Übereinkommens zum Schutz des Kultur- und Naturerbes 
der Welt der United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization (UNESCO; https://
whc.unesco.org/en/about/ [letzter Zugriff: 18.05.2025]), den englischen Begriff des „Heritage“ ab-
zustecken und widmet sich dann den Landschaften des Gedenkens. In der Folge werden zwei Bei-
spiele erläutert: Ypres in Belgien, ein Synonym für den ermüdenden und verlustreichen Stellungs-
krieg an der Westfront, bzw. den Giftgaseinsatz des Deutschen Heeres im Ersten Weltkrieg. Dass 
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diese Landschaft eine Landschaft des Gedenkens ist, steht außer Zweifel. Für mein Dafürhalten 
ist das zweite Beispiel etwas problematischer: der Potsdamer Platz in Berlin am Ende des Zweiten 
Weltkriegs. Zuzustimmen ist dem Autor, dass auch hier viele Menschen starben und große Zerstö-
rungen zu beklagen sind; aber ob der Ort heute noch ein Symbol der Zerstörung durch den Krieg 
ist, sei skeptisch hinterfragt. 

Bedauerlicherweise zog der Autor das aufschlussreiche Buch von Martin Pollack (2014) zu 
kontaminierten Landschaften nicht mit ein, das aber genau das Thema des Kapitels behandelt.

In Kapitel  4 vergleicht van der Schrieck die Situation einer Konfliktarchäologie der letzten 
beiden Jahrhunderte in den Niederlanden mit anderen europäischen Ländern, wobei Großbri-
tannien, Belgien, Frankreich, Deutschland und Polen als Referenzen herangezogen werden. Er 
schildert für die jeweiligen Länder die bisherigen (bis 2017/18) archäologischen Aktivitäten, auch 
Fallbeispiele aus dem Mittelalter werden angeführt. Wichtig zu wissen ist, dass gerade britische 
Kolleg*innen etliche Ausgrabungen zum Ersten Weltkrieg in Frankreich unternahmen; ein be-
kanntes Beispiel, bei dem zudem zahlreiche Kriegsopfer aus Australien identifiziert und wieder-
bestattet werden konnten, sind die Ausgrabungen bei Frommelles. Weiterhin werden kurz Un-
tersuchungen an Flugzeugwracks erwähnt. Aus heutiger Sicht wären noch Ergänzungen wichtig,  
etwa die Untersuchungen zum Guerillakrieg bzw. der arabischen Revolte gegen das Osmanische 
Reich unter Lawrence von Arabien (hierzu Saunders 2020 mit älterer, vor 2018 erschienener 
Literatur) oder die umfangreichen Datenbanken der National Heritage List for England etwa zu 
Schiffswracks aus beiden Weltkriegen oder Schlachtfeldern (https://historicengland.org.uk/listing/
what-is-designation/ [letzter Zugriff: 18.05.2025]).

Für Belgien werden wiederum die zahlreichen Stellungen und Schützengräben des Ersten Welt-
krieges aufgezählt. Kriegsschauplätze und Gewalt des Ersten und Zweiten Weltkrieges sind auch 
hauptsächliches Thema des Abschnittes zu Frankreich. Was hier noch ergänzt werden könnte, sind 
neuere Forschungen zu ehemaligen Zwangslagern, die seit einigen Jahren in Natzweiler-Stutthof 
laufen (siehe hierzu Brangé 2024). Hier spreche ich einen Themenkomplex an, der gleichfalls für 
die folgenden Unterkapitel, Deutschland und Polen, gilt. Van der Schrieck behandelt vorrangig ehe-
malige Schlachten seit dem 30-jährigen Krieg mit einem besonderen Schwerpunkt auf dem Zwei-
ten Weltkrieg, einschließlich der umfangreichen Verteidigungslinien, etwa dem Westwall. Andere 
Orte, die mit einer Konfliktarchäologie verbunden sind, wie ehemalige nationalsozialistische Ver-
nichtungszentren, Konzentrationslager, Zwangsarbeitslager und andere Zwangslager sowie Kriegs-
gefangenenlager, werden weniger thematisiert, haben aber in Bezug auf eine Konfliktarchäologie in 
Deutschland und Polen einen sehr hohen Stellenwert. Nicht berücksichtigt werden Untersuchun-
gen etwa im Zusammenhang mit der Rüstungsindustrie. Gerade in Deutschland und Polen sind 
(auch vor 2018) eine Vielzahl von archäologischen Untersuchungen durchgeführt und publiziert 
worden, die von van der Schriek nicht berücksichtigt wurden, die das Bild aber deutlich vielfältiger 
erscheinen lassen (Bernbeck 2017; Theune 2018; für einen breiten internationalen Ansatz: Carr 
et al 2018). Gleiches gilt für Polen, hier fehlt insbesondere die Entdeckung der Gaskammern im 
Vernichtungszentrum Sobibor im Jahr 2014, die international von einem sehr großen Medienin-
teresse begleitet wurde. Nicht angeführt seien unzählige Berichte in verschiedenen Medien – als 
wissenschaftliche Publikation sei auf Schute (2018) verwiesen. Ebenfalls nicht berücksichtigt hat 
van der Schriek umfangreiche archäologische Aktivitäten in Tschechien, die noch einmal andere 
Facetten in Bezug auf den Zweiten Weltkrieg und eine weit gefasst Konfliktarchäologie geworfen 
hätten: Auswirkungen der Vertreibung der sogenannten Sudetendeutschen nach dem 2. Weltkrieg 
im heutigen Böhmen, die archäologisch nachweisbar sind (siehe hierzu Vařeka / ​Vařeková 2016). 
Für die Niederlande – der zentrale Referenzpunkt der Publikation – stellt der Autor fest, dass dort 
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die Konfliktarchäologie, insbesondere der beiden Weltkriege, nicht so weit entwickelt ist, wie in 
den Vergleichsländern. Dies ist sicherlich zutreffend, aber van der Schriek listet dann doch etliche 
Fundstellen auf, die archäologisch ergraben und dokumentiert sind.

Das Kapitel schließt mit einem Fazit ab. Die hier gemachte Unterscheidung, ob es mehr For-
schungen zum Ersten Weltkrieg oder zum Zweiten Weltkrieg in den jeweiligen Ländern gibt, ist 
sicherlich abhängig von den Kriegsereignissen selbst. Die großen Landschaften mit Schützengräben, 
Stellungen und Schlachtfeldern an der Westfront des Ersten Weltkrieges haben selbstverständlich 
Auswirkungen auf archäologische Aktivitäten in Frankreich und Belgien. Leider sind aufgrund der 
derzeitigen politischen Lage kaum Forschungen an der ehemaligen Ostfront möglich. Die zahlrei-
chen NS-Zwangslager und Vernichtungszentren waren Ziel der Forschungen im heutigen Deutsch-
land, Österreich und Polen. Da es im westlichen Europa deutlich weniger Zwangslager gab, sind dort 
auch entsprechende Forschungen seltener. Wichtig und richtig sind die Feststellungen, dass öffentli-
ches Interesse und Zivilinitiativen vielfach Auslöser für die archäologischen Untersuchungen gewe-
sen sind und dass entsprechende Entdeckungen und Funde stets großes Medieninteresse auslösen.

Das fünfte Kapitel nimmt die (gesetzliche) Situation zur Archäologie, Denkmalpflege und Kon-
fliktarchäologie in den Niederlanden genauer in den Blick, eine Denkmalpflege, die, wie in vielen 
anderen Ländern, auf der Konvention von Valletta (Europäisches Übereinkommen zum Schutz 
des archäologischen Erbes, 1992) beruht. Van der Schriek erinnert noch einmal daran, dass das 
Kulturerbe keine objektive historische Gegebenheit ist, sondern eine subjektive Wahrnehmung der 
Vergangenheit, bzw. eine konstruierte Geschichte, wobei bestimmten Orten und Landschaften eine 
spezifische Bedeutung zugeschrieben wird (S. 174). Hier sei noch hinzugefügt, dass solche Wahr-
nehmungen oder die konstruierte Geschichte auch mehrfach und unterschiedlich rezipiert worden 
sein kann. Die Narrative müssen nicht kongruent sein, sondern können sich möglicherweise wider-
sprechen. Die Deutungshoheit um geschichtliche Ereignisse, Erinnerungsdiskurse und Gedenken 
muss stets neu ausgehandelt werden, was häufig mit Kontroversen verbunden ist.

Bezogen auf die niederländliche Denkmalpflege und den zentralen Aspekt der Bestimmung des 
Wertes eines Denkmals werden der ästhetische Wert, der Erinnerungswert sowie die Unversehrt-
heit und der Erhaltungszustand des Denkmals, die Seltenheit des Denkmals, das Forschungspo-
tential, der Wert für bestimmte (gesellschaftliche) Gruppen und die Repräsentativität angeführt. 
Interessant, wenn auch teilweise etwas sehr ausführlich für die Bewertung der niederländischen 
Situation, sind die weiteren Ausführungen zu bestimmen Datenbanken, in denen archäologische 
Denkmäler gelistet sind. Der Autor erläutert weitere Aspekte, die Chancen und Gefahren bergen, 
etwa Gefahren, die durch Metallsondengänger:innen und teilweise damit verbundene Zerstörun-
gen einhergehen, und das unsystematische und wilde Zusammentragen von umfangreichen pri-
vaten Sammlungen mit wertvollen (archäologischen) Funden, was unter bestimmten Vorgaben 
in den Niederlanden nicht strafbar ist. Van der Schriek zeichnet ein sehr düsteres Bild der nieder-
ländischen Situation. Hier ist aber noch einmal zu betonen, dass der Text nun schon vor ca. sechs 
Jahren verfasst wurde und manches sich in den Niederlanden weiterentwickelt hat. Die Bedeu-
tung der Fundorte von modernen Konflikten wird inzwischen von der Denkmalpflege erkannt 
(pers. Komm. Jan van Doesburg, Ministerie van Onderwijs, Cultuur en Wetenschap Rijksdienst 
voor het Cultureel Erfgoed, Januar 2024), auch wenn es in den Niederlanden an finanziellen Mit-
teln bzw. kongruenten kommunalen und nationalen Regelungen mangelt oder es eigentlich keine 
Spezialist*innen für dieses Fachgebiet gibt. Hinzu kommt, dass – ähnlich wie in Deutschland und 
Österreich auf der Basis der Gesetze zur Kriegsgräberfürsorge – Kriegsgräber des 20. Jahrhunderts 
einem anderen Gesetz unterliegen als „normale“ archäologische Fundstellen. Kriegsgräber werden 
also – in den Niederlanden – durch das Verteidigungsministerium (nicht immer einem aktuellen 
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methodischen Standard entsprechend) geborgen. Insgesamt ist es das Bestreben der Denkmalpfle
ge, stärker Orte von modernen Konflikten als archäologische Fundorte einzustufen und sie mit in 
die archäologische Denkmalpraxis einzubeziehen bzw. unter Denkmalschutz zu stellen.

Im sechsten Kapitel wird das große Potential der LIDAR-Daten und anderer Fernerkundungs-
methoden für militärische Landschaften bzw. Landschaften des Konfliktes in den Fokus gestellt. Da 
dieses methodische Werkzeug nun in den 2020er-Jahren insbesondere für die archäologische For-
schungen in allen Institutionen state of the art ist, soll dieses Kapitel nicht näher beleuchtet werden.

Das abschließende siebte Kapitel umfasst eine ausführliche Zusammenfassung und detaillierte 
Diskussion. Insbesondere werden noch einmal Punkte bzgl. eines öffentlichen Interesses erörtert, 
das Heritage Management (der 2010er-Jahre) sowie der Vergleich eines fundplatz- und landschafts-
bezogenen Ansatzes. Das Kapitel schließt mit einer von van der Schriek aufgestellten Agenda ab, 
um die archäologische Konfliktforschung in den Niederlanden positiv weiterzuentwickeln. Fol-
gende Punkte werden als notwenige Schritte für die Zukunft erachtet: ein multidisziplinärer An-
satz mit spezifischen Forschungsstrategien, bei denen (kontrollierte) Metall-Detektoren Surveys, 
kleine Testausgrabungen und der Einsatz von non-invasiven Techniken die effektivsten Maßnah-
men seien. Ferner sollten Konfliktlandschaften in Karten eingetragen werden, damit Kolleg*innen 
unterschiedlicher Disziplinen etwas zur Erforschung der Lokalitäten mit ihrem Wissen beitragen 
können. Dies setzt auch voraus, dass die verschiedenen Stakeholder – gegebenenfalls außerhalb 
der wissenschaftlichen Disziplinen – eng miteinander kooperieren. Die Stakeholder sollten unter-
schiedliche Aufgaben erfüllen: An den Universitäten könnten wissenschaftliche Forschungen mit 
neuen Fragestellungen vorangetrieben werden, die kommunalen Einrichtungen sollten mit in die 
Erhaltung der Fundstellen eingebunden werden. Van der Schriek empfiehlt zusätzlich, dass die 
widersprüchlichen nationalen und lokalen Gesetzgebungen im Hinblick auf die moderne Konflikt
archäologie anzupassen seien. Auch die Lagerung von Artefakten aus dem Zweiten Weltkrieg sollte 
besser geregelt werden. Schließlich wird im Hinblick auf die Luftfahrtarchäologie (und die Bergung 
der Kriegstoten) dringend empfohlen, spezialisierte (archäologisch geschulte) Teams einzusetzen.

Alles in allem gibt das Buch interessante Einblicke und Denkanstöße in das breite Feld der Kon-
fliktarchäologie. Wenn zwischen der Fertigstellung der Dissertation, dem Druck und der Rezension 
weniger Zeit verstrichen wäre, hätte es sich um ein aktuelleres Buch gehandelt. Das ist nun leider 
nicht mehr der Fall, wobei auch diese Rezension eher hätte fertiggestellt werden sollen. Ich hätte 
vielleicht zudem andere Beispiele ausgesucht, andere Schwerpunkte gelegt, aber van der Schriek hat 
das mit den für ihn wichtigen Gründen anders entschieden, was in jedem Fall zu respektieren ist. 
Die niederländische Archäologie hat sich immer wichtiger archäologischer Themen angenommen 
und Forschungen vorangetrieben. In Bezug auf die Konfliktarchäologie habe ich stetig die dortigen 
Aktivitäten verfolgt und vieles war mir bekannt – jedoch nicht alle Beispiele, die der Autor anführt. 
Im gesamteuropäischen Vergleich mag es in den Niederlanden noch Entwicklungspotential geben, 
aber auch in etlichen anderen Ländern.

Literaturverzeichnis

Bernbeck 2017
	 R. Bernbeck, Materielle Spuren des natio-

nalsozialistischen Terrors. Zu einer Archäo
logie der Zeitgeschichte (Bielefeld 2017).

Brangé 2024
	 J.  Brangé, Le camp de concentration de 

Natzweiler-Struthof: fouille d’un espace in-

	 dustriel au service de l’économie de guerre 
allemande (1941 – ​1944). Journées Arch. Al-
sace 2024, 12 – 13. https://www.culture.gouv.
fr/fr/regions/drac-grand-est/actu/an/2024/
jaa-2024 (letzter Zugriff: 18.05.2025).

Carr et al. 2018
	 G.  Carr  / C.  Theune  / M.  Jasinski 

Theune: van der Schriek, Archaeological Approaches to Modern Conflict

https://www.culture.gouv.fr/fr/regions/drac-grand-est/actu/an/2024/jaa-2024
https://www.culture.gouv.fr/fr/regions/drac-grand-est/actu/an/2024/jaa-2024
https://www.culture.gouv.fr/fr/regions/drac-grand-est/actu/an/2024/jaa-2024


 283

GERMANIA 102, 2024

(Hrsg.), The material culture of Nazi 
Camps. An editorial. Internat. Journal Hist. 
Arch. 22,3, 2018, 423 – ​429. doi: https://doi.
org/10.1007/s10761-017-0444-z.

Pollack 2014
	 M.  Pollack, Kontaminierte Landschaften 

(Wien 2014).
Saunders 2020
	 N. J. Saunders, Desert Insurgency: Archae

ology, T. E. Lawrence, the Arab Revolt (Ox-
ford 2020).

Schute 2018
	 I. Schute, Collecting artifacts on holocaust 

sites: A critical review of archaeological re-
search in Ybenheer, Westerbork, and Sobi-
bor. Internat. Journal Hist. Arch. 22,2, 2018, 
593 – ​613. doi: https://doi.org/10.1007/
s10761-017-0437-y.

Scott 2010
	 D. D. Scott, Uncovering History: The Le-

gacy of Archaeological Investigations at the 
Little Bighorn Battlefield, National Monu-
ment, Montana (Lincoln 2010). https://
npshistory.com/series/archeology/mwac/
tech/124.pdf (letzter Zugriff: 18.05.2025).

Theune 2018
	 C.  Theune, A Shadow of War. Archaeolo

gical Approaches to Uncovering the Darker 
Sides of Conflict from the 20th Century (Lei-
den 2018).

Vařeka / ​Vařeková 2016
	 P. Vařeka / Z. Vařeková, Contemporary ce

meteries in the district of Tachov / ​Tachau, 
(Western Bohemia) as an evidence of popu-
lation and settlement discontinuity in the 
2nd half of the 20th  century. In: T. Meier  / 
W. Schenk, Tod und Gedenken in der Land-
schaft. Siedlungsforschungen. Arch. Gesch. 
Geogr. 33, 2016, 225 – ​244.

AT – 1190 Wien
Franz-Klein Gasse 1
Claudia.theune@univie.ac.at
https://orcid.org/0000-0002-3527-5675

Claudia Theune
Universität Wien

Institut für Urgeschichte und 
Historische Archäologie

Harald Meller / ​Johannes Krause / ​Wolfgang Haak / ​Roberto Risch (Hrsg.), Kinship, 
Sex, and Biological Relatedness. The Contribution of Archaeogenetics to the Understan­
ding of Social and Biological Relations. Tagungen des Landesmuseums für Vorgeschichte 
Halle Band 28. Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, Halle 2023. 
Hardcover, ISBN 978-3-948618-66-7. e-Book, e-ISBN 978-3-96929-259-4. doi: https://doi.
org/10.11588/propylaeum.1280. 340 Seiten, 149 Abb., 21 Tab.

„Kinship, Sex and Biological Relatedness“ war das Thema des 15. Mitteldeutschen Archäologen-
tags in Halle an der Saale. Vom 6. bis 8. Oktober 2022 trafen sich dort Forschende aus unter-
schiedlichen Disziplinen, um unter der wissenschaftlichen Leitung der Archäologen Harald Meller 
(Landesmuseum für Vorgeschichte Halle a. d. Saale) und Roberto Risch (Universidad Autónoma 
de Barcelona) sowie der Genetiker Johannes Krause und Wolfgang Haak (Max-Planck-Institut 
für evolutionäre Anthropologie Leipzig) über Verwandtschaft (im biologischen wie im sozialen 
Sinne) und Geschlecht in vergangenen Gesellschaften zu diskutieren und Fallbeispiele zu erörtern. 
In Band 28 der Reihe „Tagungen des Landesmuseums für Vorgeschichte Halle“ wurden einige Bei-
träge zu dieser Tagung publiziert. Das Programm (https://www.lda-lsa.de/mda15) weist für diese 

Gutsmiedl-Schümann: Meller et al. (Hrsg.), Kinship, Sex

https://doi.org/10.1007/s10761-017-0444-z
https://doi.org/10.1007/s10761-017-0444-z
https://doi.org/10.1007/s10761-017-0437-y
https://doi.org/10.1007/s10761-017-0437-y
https://npshistory.com/series/archeology/mwac/tech/124.pdf
https://npshistory.com/series/archeology/mwac/tech/124.pdf
https://npshistory.com/series/archeology/mwac/tech/124.pdf
mailto:Claudia.theune@univie.ac.at
https://orcid.org/0000-0002-3527-5675
https://doi.org/10.11588/propylaeum.1280
https://doi.org/10.11588/propylaeum.1280
https://www.lda-lsa.de/mda15



